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Tageschronik
Schaffung eines „engeren Kabinetts“ innerhalb der

Reichsregierung.

Die Genfer Konferenz wird verſchoben.
Der Völkerbund über Deutſchlands Zahlungsfähigkeit.
Vor dem letzten Akt der oberſchleſiſchen Tragödie.
Die italieniſchen Arbeiterverbände gegen jede Diktatur des Fragen im Geſamtkabinett erörtert wurden, hat dazu geführt,

Proletariats.
Die ſächſiſche U. S. P. gegen den Anſchluß an Moskau.
Beſſeres Brot und billigeres Fleiſch in Ausſicht.

Antinationale Krawalle in Erfurt.

Die deutſche Tragödie in Oberſchleſien.

Der Anfang vom Untergang.
Der letzte Akt der oberſchleſiſchen Tragödie hat ſeinen mangelhaft unterrichtet wären.

Anfang genommen. Jm ganzen Jnduſtrierevier werden ge
enwärtig von den Polen in den Druckereien der „Robottnica“
ind des „Katholic“ in Beuthen hergeſtellte Plakate ange
chlagen, deren Aufſchrift lautet:

„Arbeiter! Halb habt Jhr Euer Oberſchleſiend wählen ſoll, würde unter allen Umſtänden den Reichsminiſter
rrungen. Erlahmt nicht, binnen kurzem iſt Euch der
Sieg gewiß

Das iſt das Signal für den neuen Aufſtand, als
eſſen Termin in großpolniſchen Kreiſen die Zeit vom 15. bis
7. September angegeben wird. Als Sturmbock werden wie
r die inzwiſchen von Warſchau offiziell anerkannten pol-
iſchen Berufsvereinigungen benützt. Sie wer
en zunächſt Forderungen ſtellen, die darauf hinauslaufen, die
jeute die nahezu einzige verläßliche Stütze des Deutſchtums
ildende deutſche Arbeiterſchaft reſtlos aus dem
dande zu treiben.

Die Franzoſen erleichtern den neuen Aufſtand,
o ſie nur können. Die Stadt Pleß wurde am Sonnabend
on ihrer franzöſiſchen Beſatzung verlaſſen, hingegen wurden in
ybnik die verläßlichen Jtaliener von den Franzoſen abge-

hnt, die ſich ſelbſtverſtändlich ſofort mit den polniſchen Auf
ührern verbrüdern. Jm Kreiſe Rybnik wurde ſchon am
ten Sonntag in einer polniſchen Verſammlung angekündigt,

7Das „Dementi“ Leronds.
Die Redaktion der „Bresl. Morgenztg.“ erklärt zu dem

Dementi des Generals Lerond anläßlich des von ihr
eröffentlichten Dokuments über polenfreundliche Anweiſung
m die Kreiskontrolleure, daß ſie in den nächſten Tagen den
eweis für die Echtheit des Dokuments antrete. Lerond habe
dieſe als falſch und nicht als gefälſcht bezeichnet,
Lbe alſo zu, daß „Ueberſetzungsdifferenzen“ beſtehen können.
bwohl das Original der Redaktion bis heute nicht vorlag,

glaubt dieſe für ihren Gewährsmänn bürgen zu können.
Als einer der Haupttäter an dem Breslauer Kon-
ſlatsſturm wurde ein 17jähriger Gymnaſiaſt vom Bres
auer König-Wilhelm-Gymnaſium verhaftet.

Deutſchlands Zuhlungsfähigkeit.
Eine Denkſchrift des Völkerbundsrates.

Paris, 11. Sept. (Eig. Drahtber.) Der Völker
und s r at konſtatiert in einer Wirtſchaftsdenkſchrift an die
egierungen, daß aufgrund der angeſtellten Unterſuchungen
eutſchlandinder Lageſei, eine Kriegsentſchä-
igung von jährlich wenigſtens 15 Milligrden zu zahlen.

iner jährlichen Stenerleiſtung von 416 Frank auf den Kopf
s Steuerzahlers in Frankreich ſtehe eine ſolche von 474 Mt.
Deutſchland gegenüber. Da die Mark gegenwärtig kaum

Prozent ihres normalen Standes habe, zahle der deutſche

nehmen.

der Arbeiterverbände wurde geſtern Nachmittag die

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Montag, den 13. September 1920.

Die Rede- Regierung.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beſteht an maßgebender Stelle

die Abſicht, innerhalb der Reichsregierung ein engeres,
aus drei bis vier Miniſtern beſtehendes Kabinett zu bil-

den, das unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine Reihe
laufender Angelegenheiten erledigen ſoll.

Der bisherige Geſchäftsgang, bei dem alle wichtigeren

daß allwöchentlich drei bis vier Sitzungen von vielſtündiger
Dauer abgehalten werden mußten. Es war ſozuſagen ein
Parlament im kleinen, das ſich häufig in allgemeinen Dis-
kuſſionen erging und die Zeit und Arbeitskraft der Miniſter
von ihrem engeren Aufgabenkreis abzog. Kein Wunder, daß
während der Kabinettsſitzungen die Miniſter, um einiger-
maßen aufarbeiten zu können, ihre Akten erledigen und Be
ſucher empfangen mußten, ſo daß ſie über Verhandlungen
und Beſchlüſſe trotz ihrer Anweſenheit häufig nicht ſelten

Man hat eingeſehen, daß es ſo nicht weitergehen
kann und verſucht, nun einen Ausweg, deſſen Bewährung
in der Praxis erſt abgewartet werden muß. Das geplante
„engere Kabinett“, deſſen Mitglieder der Reichskanzler aus

des Aeußern und des Innern umfaſſen; außerdem ſoll guch
die Parteizugehörigkeit berückſichtigt werden,

das heißt, jede in der Regierung vertretene Partei ſoll ein
Mitglied in dem engeren Kabinett zählen. Das Geſamt-
kabinett ſoll nach wie vor in kollegialen Beſchlüſſen Haupt-
richtung und Ziel der inneren und äußeren Politik feſtlegen.
Jnnerhalb dieſer Grenzen ſoll dann der engere Rat die Ent
ſcheidung über Tagesfragen treffen.

Dieſes Bekenntnis ſchöner Demokratenſeelen ſpricht
Bände. Ein ſolches Eingeſtändnis völliger Unfähigkeit zum
Handeln dürfte in der Weltgeſchichte ein völliges Novum ſein

Die Genfer Konferenz wird verſchoben.

Das Reuterſche Büro erfährt von gutunterrichteten
Kreiſen, daß die Verſchiebung der Genfer Schadenser-
ſatzkonferenz bis zum nächſten Monat als faſt unvermeidlich
angeſehen wird, da ſie mit der Brüſſeler Konferenz
zuſammenfällt, an der mehrere Delegierte ebenfalls teil

Jtalieniſche Entſcheidung gegen die Diktatur!

Mailand, 12. Sept. Jn ver Vertreterverſammlung

gegen jede Diktatur des Proletariats und gegen
vbvolſchewiſtiſche Tendenzen ausſpricht, mit 185 000

Stimmen Mehrheit angenommen.
e. r

n t

Steuerzahler entgegen den Beſtimmungen des Friedensver
trages weniger als der franzöſiſche. Weiter werde nach dem
gegenwärtigen Stande der Verwendung der Einnahmen das
Gleichgewicht im deutſchen Haushalt in 7 Jahren, im franzö-
ſiſchen erſt in 10 Jahren erreicht werden.

Frankreichs günſtige Finanzlage-
London, 13, Sept. (Eig. Drahtber.) In einem Jnter-

view mit einem Vertreter des „Mancheſter Guardian“ betonte
der franzöſiſche Finanzminiſter, daß Frankreich die kri tiſche
Periodeüberſtanden habe. Jnnerhalb der nächſten
zwei Jahre könne Frankreich wieder mit der Vorkriegs-
handelsbilanz rechnen. Die Ausfuhr ſei ſeit 1919
um 72 Prozent, ihr Wert um 99 Prozent geſtiegen. Von
4000 im Krieg ganz oder teilweiſe zerſtörten Betrieben ſeien
3000 ſchon wieder im Beirleb, die 42 Prozent ihrer normalen
Arbeitskräfte beſchäftigen. Von 3 475 000 Acres verwüſteilem
Land ſteßen 2 250 900 wieder unter Kultur. Der Notenum-
la uf ſei nich? um einen Sou vermehrt worden. Durch die 29
Milliarden überſteigenden Stagatseinnahmen ſeien die Budget
ausgaben einſchließlich
deckt worden.

Belgien zahlt 7 Mill

dem deutſchen Vertreter über
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liarden Reich smark beraten, die ſeit den Tagen der
deutſchen Beſetzung in Händen der belgiſchen Regierung ſind.
Das belgiſche Blatt „Metropole“ erklärt, daß dieſe Milliarden
al pari unter der Bedingung zurückgezahlt werden, daß alle
vor dem Kriege in Antwerpen anſäſſigen Deutſchen dorthin
zurückkehren dürfen. Dagegen meint „Echo de Paris“, Simons
habe Delacroix ſchon in Spaa erklärt, der deutſche Reichstag
werde unmöglich einem Uebereinkommen ſeine Zu
ſtimmung geben, das Er zberger mit Belgien abgeſchloſſen
habe. Deshalb ſeien in Spaa Verhandlungen des deutſchen
Geſandten in Brüſſel, Dr. Land sberg, mit Miniſter Jaſ-
zar beſchloſſen worden. Deutſchland wolle die Mark unter
der Bedingung al pari zurücknehmen, daß aller ſeque-
ſtrierte deutſche Beſitz in Belgien entſequeſtriert
wird.

Ein dent öſterreichiſches Finanzab kommen.

Ein in dieſen Tagen in Kraft tretendes, am 1. September
in München abgeſchloſſenes deutſchöſterreichiſches Finanz-
abkommen regelt die Freigabe der in deutſchem Eigentum
befindlichen beweglichen Vermögenswerte, über die in
Oeſterreich Sperren verhängt ſind, die Freigabe von
Schuldverſchreibungen einſchließlich der öſterreichi
ſchen Kriegsanleihen, die Anrechnung öſterreichiſcher Kriegs
anleihe im Eigentum Deutſcher bei der Entrichtung gewiſſer
Steuern in Oeſterreich und die Einlöſung von Zins und Di-
videndenſcheinen und die Auszahlung von Prämien von Wert
papieren.

m

Amerika und der Verſailler Vertrag.
Bei den Kandidaten-Aufſtellungen für die Wahlen zum

amerikaniſchen Senat werden im allgemeinen nur jene
Männer nominiert, welche ſich als Gegner des Völker-
bundes erklären. So wurde z. B. Senator Smith, einer
der intimſten Freunde Wilſons, nicht mehr zum Kandidaten
aufgeſtellt, während einer der heftigſten Gegner des Völker-
bundpaktes Watſon nominiert wurde. Man nimmt an, daß
der Senat bei den Wahlen eine Verſtärkung der gegen-
wärtig nur eine Stimme betragenden republikaniſchen
Mehrheit aufweiſen wird und daß damit die Frage der
Ratifizierung des Verſailler Vertrages im negati-
ven Sinne erledigt iſt. Nach amerikaniſchen Blättern hat
Harding bei der Präſidentenwahl die meiſten Ausſichten, der
bei ſeiner Kandidatenrede bereits ſeine Oppoſition gegen den
von Wilſon abgefaßten Völkerbund betont hat. Der Verſail-
der rwag dürfte alſo niemals die Zuſtimmung Amerikas
inden.

Eine Verzichterklärnng Poincares.
Paris, 12. Sept. Poincare richtete an ein Provinzblati

eine Erklärung, daß er niemals die franzöſiſche Präſident
ſchaft wieder übernehmen würde, falls eine Präſidentſchafts-
kriſe ausbreche. Dieſe Erklärung wird zur Kenntnis genom-
men, und eine ähnliche, daß Poincare auch die Miniſter
präſidentſchaft nicht annehmen wolle, wäre im Jnter-
eſſe Europas zu wünſchen.

Der Völkerbund entſcheidet die Aalandfrage.
Stockholm, 12. Sept. (Eig. Drahtber.) Die juriſtiſche

Kommiſſion des Völkerbundes hat in Uebereinſtimmung mit
dem ſchwediſchen Standpunkt dem Außenminiſter mitgeteilt,
daß die Aalandsfrage keine innere finiſche Angelegenheit ſei
und daß der Völkerbund eine Entſcheidung darüber
treffe. „Nya Daglicht Allehanda“ meint, die Konſequenz
müſſe nun die Erfüllung der Aaländer Forderung auf das
Selbſtbeſtimmungsrecht ſein, weiter, daß die finiſche
Polizei- und Militärverwaltung auf Aaland ſofort zurückge-
zogen werde.

Anarchiſtiſche Zuſtände in Spanien
Das ſaniſche' Blatt „Jmparcial“ berichtet: Jn Bilbao

und Sevilla herrſchen anarchiſtiſche Zuſtände. Die
Polizei iſt machtlos gegen den Terror kommuniſtiſcher Ele
mente, die durch fortgeſetzte Unruhen und Schießereien die
Ordnung gefährden. Jn Sevilla wurde ein anarchiſtiſches
Komplott entdeckt. 36 Perſonen wurden verhaftet.

London und Moskan.

Eine Strafpredigt Lloyd Georges-
Rotterdam, 12. Sept. Jn zwei Unterredungen mit Ka-

neneffließ ſich Lloyd George in ernſter Weiſe gegen
die Rufſen aus und ſagte ihnen in nicht mißzuverſtehen-

er Weiſe, daß ſie ſich nicht um die Handelsbeziehungen, ſon-
rn lediglich um die bolſchewiſtiſche Propaganda
kümmert hätten. Auch in Aſien ha die Sowjetregiernng

hre antibritiſche Propaganda entgegen ihren Ver-
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ſprechen wekker vekrkeben, was mit der Annahme von an Futkermitteln von Deutſch Amerikanern zuſaunmengeſrett

delsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern un
vereinbar ſei. Kameneff verſprach, darüber mit ſeiner
Regierung zu verhandeln, und Lloyd George erklärte ihm,
feine Rückkehr habe nur dann einen Zweck, wenn er
beſtimmte Garantien mitbringe, daß Rußland andere
Wege einſchlagen werd.

Kameneff aus London abgereiſt.
London, 12. Sept. Reuter. Der Führer der ruſſiſchen

Abordnung Kameneff hat London geſtern verlaſſen, um nach
Rußland zurückzukehren. Man erwartet. daß er mit Einwilli
gung Lloyd Georges wieder nach England kommt. Kraſſin
bleibt in London.

J

Die Kämpfe an der Wrangelfront.
Eine ſüdruſſiſche offizielle Meldung beſagt: Auf der Front

bei Orechow haben wir die Roten zurückgeworfen. Infolge
der allgemeinen politiſchen Situation iſt es notwendig gewor-
den, unſere Kräfte im nördlichen Taurien zu konzentrieren.
Deshalb evaknieren wir augenblicklich Kuban, wo unſere
Truppen nicht nur keine Niederlage erlitten, ſondern zwei
rote Diviſionen geſchlagen, 9000 Gefangene ge-
macht und 8 Kanonen erbeutet haben. Bei dieſen Operatio-
nen iſt die Anzahl unſerer Truppen auf das Zweieinhalbfache
verſtärkt worden.

Amerikaniſche Hilfe für Wrangel.-
Aus der Krim wird gemeldet: Der Vertreter der Ver

einigten Staaten Admirgal Mac Colley erklärte
dem Finanzminiſter der Südruſſiſchen Regierung Bernadsky
die Bereitwilligkeit der Vereinigten Staaten, eine ökonv-
miſche Hilfe für Südrußland leiſten zu wollen. Admiral
Mac Colley bat, ihm eine Liſte der notwendigen Waren aus
zuhändigen.

Die ſächſiſche U. S. P. gegen das
Moskauer Diktat.

Die geſtern im Leipziger Volkshaus abgehaltene Lan-
desverſammlung der ſächſiſchen U. S. P. beſchäftigte
ſich ausſchließlich mit der Frage des Anſchluſſes an die 3. Jn
ternationale. Jm Gegenſatz zu Däumig ſprach ſich Ditt
mann gegen den Anſchluß aus. Die ſchwere Kriſis in der
U. S. P. beeinträchtige ihre Aktionsfähigkeit nach außen aufs
ſchwerſte. Der Anſchluß an Moskau werde die Partei inner-
halb des deutſchen Proletariats vollſtändig iſolieren. Was
Däumig empfehle ſei nicht Marxismus, ſondern Bakunis-
m u s, blutiger Terror und Diktatur weniger. Rußland
ſei wirtſchaftlich und ſozialpolitiſch ſo rück-
Kändig, daß dort Sozialismus nach Marr erſt nach ſeiner
Verwirklichung in Weſteuropa möglich ſein werde. Jetzt aber
wolle man die Dinge auf den Kopf ſtellen. Jn Rußland werde
mit der Despotie regiert. Der bedingungsloſe Anſchluß an
Moskau ſei Rückkehr in die Zeit des Utogismus. Ruſſiſche
Genoſſen hätten deutlich geſagt, Rußland könne uns keine
Lebensmittel liefern. Die U S. P. werde beſtehen
bleiben, ſelbſt wenn der Parteitag in Halle ihren Uebertritt
zur kommuniſtiſchen Partei beſchließen ſollte. Fleißner-
Dresden betonte das Vorhandenſein der Gefahr der
Spaltung, die von der kommuniſtiſchen Partei gewollt
werde. Müller- Leipzig war gegen den Anſchluß und ver-
ſtieg ſich zu dem Satz: Wir wollen eine Diktatur aber nie-
mals eine ſolche gegen die eigene Arbeiterklaſſe.
Zum Schluß wurde mit 44 gegen 28 Stimmen eine Re
folution des Landesvorſtandes angenommen, in der es
heißt, die Befreiung aus kapitaliſtiſcher Knechtſchaft könne nur
durch Vergeſellſchaftung der Produktions-
mittel erfolgen, der Kampf dafür bedinge die Geſchloſſenheit
des Proletarigts in Deutſchland und der kapitaliſtiſchen Län
der. Deshalb ſei nachdrücklichſt für einen Zuſammen
ſchluß des internationalen Proletariats einſchließlich Ruß
Ilands zu wirken. Die Arbeiterſchaft ſei bereit, Sowjetrußland
tatkräftig zu unterſtützen, die Verſammlung könne aber in den
Aufnahme bedingungen nicht den Weg zu einer
aktionsfähigen Jnternationale ſehen und empfehle die Ab-
Tehnung der Bedingungen.

Flucht eines nnabhängigen Spions nach Polen.
Marienburg, 12. Sept. (Eig. Drahtber.) Der frühere

Vorſihende der hieſigen unabhängigen Partei, der
Verlagsbuchhändler und Steindruckereibeſitzer Grabber iſt
auf polniſches Gebiet nach Dirſchau geflüchtet, da er unter
dem Verdacht der Spionage ſtand. Er war erſt vor kurzem
degen Betrugs zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden

Politiſche Rundſchau
Beſſeres Brot billigeres Fleiſch.

Laut „Vorwärts“ hat der Volkswirtſchafts
aus ſchuß des Reichstages den Antrag auf Erhöhung
der Getreidepreiſe und Weitergewährung der Früh-
druſchprämie abgelehnt. Angenommen wurde ein Antrag,
die Ausmahlung des Brotgetreides auf 85 Prozent
he rabzuſetzen und höchſtens 10 Prozent Streckmittel zu
verwenden, ferner eine Entſchließung, ab 15. September die
Mehlration auf 260 Gramm zu erhöhen. Außer-
dem wird die Regierung erſucht, das Auslandsgetreide ſo zu
verbilligen, daß die bisherigen Mehlpreiſe beibehalten werden
können.

Der Ausſchuß ſtimmte weiter einer höheren Zuteilung von
Gerſte an die Brauereien, der Aufhebung der Zwangswirt-
ſchaft für Vieh und Fleiſch und der Genehmigungspflicht für

rſatzlebensmittel zu. Die geſetzlichen Handhaben zur Be
mpfung der verfälſchten Lebensmittel bleiben beſtehen. Der

den Krieg verzögerte Entwurf zur Ergänzung des
ah rungsmittel geſetzes ſoll demnächſt vorgelegt wer-

Er enthält Maßnahmen zum weiteſtgehenden Schutz der
erbraucher und des redlichen Handels.

Nach Mitteilung des deutſchnationalen Abg, Schiele
ſoll gemäß einem Uebereinkommen zwiſchen den Verbänden
der Landwirte und Fleiſcher der Preis für Rindfleiſch
auf 10,50 Mk., für Schweinefleiſch auf 1215 Mk. das
Pfund auch nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft garantiert
werden.

Die erſten Milchkühe nach Deutſchland
unterwegs.

Berlin, 12. Sept. (Eig. Drahtber.) Wie aus Texas
gemeldet wird. iſt dort der erſte Transvort von Vieh und

niswahl.

licht

wWor

den und nach Deutſchland abgegangen Als Ver
treter der deutſchen Regierung weilt Dr. Müller in Texas,um die Sendung auf den Weg zu bringen und dem gonitee

den Dank der deutſchen Regierung auszuſprechen.
Die neue preußiſche Landwirtſchaftskammer.

Der der preußiſchen Landesverſammlung jetzt zugeg
ene Entwurf eines Landwirtſchaftskammer-

eſeßes ſieht eine grundlegende Reform des bis
e Geſetzes vor. Während bisher die Wählbarkeit zur

ndwirtſchaftskammer guf Nutznießung eigener oder gepach- dem
teter land und forſtwirtſchaftlich genutzter Grundſtücke von be
ſtimmtem Umfang beſchränkt war, ſollen in Zukuft die Mit
glieder der Landwirtſchaftskammer durch alle Berufs
angehörigen gewählt werden und zwar in unmittel
barer und geheimer Wahl nach dem Grundgeſetz der Verhält

Der Landwirtſchaftskammer werden drei Fach
kammern angegliedert: a) die Fiſchereikammer,
b) die Forſtkammer und e) die Gärtnereikammer.
Bei der Landwirtſchaftskammer und in den Forſtkammern
ſollen nach Bedarf Ausſchüſſe für beſondere Aufgaben gebildet
werden. Die Koſten der Landwirtſchaftskammer einſchließlich
der Fachkammern ſollen durch Beiträge der Berufsangehöri-
gen aufgebracht werden. Nach der Abſicht des Landwirtſchafts-
miniſteriums ſoll das Geſetz ſobald als möglich in Kraft treten.

Neue Steuern im Reich und Preußen.
Das Gerücht, daß die preußiſche Regierung neue

Steuervorlagen ausarbeitet, beſtätigt ſich, wie wir von
parlamentariſcher Seite erfahren. Man iſt indeſſen noch auf
der Suche nach neuen Einnahmequellen, da die Reichsſteuer
den Einzelſtaaten, alſo auch Preußen, die Wahl neuer Steuer-
projekte erheblich erſchwert. So iſt zwiſchen Preußen und dem
Reich z. B. auch wegen einer Wohnungsſteuer eine Aus-
einanderſetzung geweſen. Beide hatten dieſes Steuerprojekt
in Angriff genommen. Das Reich iſt begreiflicher Weiſe eben
falls auf der Steuerſuche. Und wie es heißt, will es ſchwer
fallen, die richtigen Steuern zu finden. Es wird hier den Par-
teien überlaſſen bleiben, die nötigen Anregungen zu geben.
Vorlagen können, wie man hört, dem Reichstag nicht vorge-
legt werden. Jedoch iſt man in varlamentariſchen Kreiſen
der Ueberzegung, daß die große Unterbilanz im Reich
ebenſo gewaltige neue Steuern zur Deckung beanſprucht, wie
die Unterbilanz in Preußen.

Die Forderung der Preußenwahl.

Die Mehrheitsſozialiſten verſuchen, ſich den
Neuwahlen in Preußen mit aller Macht zu widerſetzen,
da ſie in der Landesverſammlung die Mehrheit haben und
ſich nicht früher verdrängen laſſen wollen, bis die Verfaſ
ſung nach ihrem Sinn geſtaltet iſt. Sie habe deshalb das
bereits am Sonnabend widerlegte Gerücht verbreitet, die
Rechtsparteien ſeien mit Neuwahlen im Januar und Februar
einverſtanden. Sowohl die Deutſchnationale äls auch
die Deutſche Volkspartei werden beim Wiederzu-
ſammentritt des Parlaments mit allem Nachdruck ihre Forde-
rung auf Neuwahlen ſpäteſtens im November durch-
zutſetzen verſuchen. Angeblich iſt man auch in Zentrums-
kreiſen für Auflöſung der Landesverſammlung, während die
Demokraten ſich ganz paſſiv verhalten.
Die Mehrheitsſozialiſten und die Reichsregierung

Berlin, 13. Sept. (Eig. Drahtber.) Eine Tagung derBerliner Mehrheitsſozialdemokraten beſchäftigte ſich geſtern

mit der Frage des Wiedereintritts der Sozial-
demokraten in die Regierung. Eine beſtimmte Ent
ſchließung wurde nicht gefaßt, die Meinungen waren geteilt.
Eduard Bernſtein ſagte, er ſei früher gegen den Austritt
der Partei aus der Regierung geweſen, habe ſich aber eines
beſſeren belehren laſſen. Durch den Austritt ſeien die Bezie-
hungen zu den Unabhängigen beſſere geworden, mit
denen man doch eine große Familie bilde. Sollten
außergewöhnliche Ereigniſſe den Wiedereintritt der Sozial-
demokratie in die Regierung als notwendig erſcheinen laſſen,
ſo müſſe man vorher ein gemeinſames Aktionspro-
gramm entwerfen und hierzu einen beſonderen Parteitag
einberufen. Energiſche Maßnahmen gegen den Preis
wucher würden der wichtigſte Punkt des neuen Programms
ſein.

Die Waffenablieferung.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, läßt die Waffen

ablieferung viel zu wünſchen übrig. Es werden ver-
hältnismäßig ſehr wenig Waffen freiwillig abgeliefert. Aus
Arbeiterkreiſen werden Waffen nur vereinzelt
abgegeben. Hausſuchungen, die auf Anzeigen vorgenommen
wurden, hatten meiſt kein Ergebnis. Jn der Landwirtſchaft
zeigte man ſich der Forderung, nach Ablieferung der Waffen
viel zugänglicher, als in den Jnduſtriegegenden. Die Oeffent
lichkeit beteiligt ſich trotz der ausgeſetzten hohen Preiſe, nur
ſehr wenig am Auffinden von Waffen.

Eine Anfrage der Deutſchen Volkspartei.
Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer richtete folgende

Anfrage an die Reichsregierung
„Jn dem „Anzeiger für Teutſchenthal und Umgebung“,

Nr. 65 vom 6. Auguſt 1920 und anderen Blättern des Mans-
hen Seekreiſes iſt folgende Bekanntmachung veröffent-

Verordnung zur Bekämpfung des Schleichhandels und Wuchers
1. Die früheren Arbeiterräte und jetzigen Wirtſchaftsaus
ſchüſſe werden in ihre früheren Rechte wieder eingeſetzt. Jns-
beſondere liegt ihnen die Ueberwachung des Lebensmittel-
handels ob, ſie ſind berechtigt, a) zu jeder Zeit unter Hinzu-
ziehung der Ortspolizeibehörde Hausſuchungen vorzunehmen,
b) zurückgehaltene Getreide- und Lebensmittelvorräte ſind
ſicherzuſtellen, zwecks Beſchlagnahme durch das Reichswirt-
ſchaftsamt. 2. Die Bäckermeiſter, Mühlenbeſitzer und Land
wirte, welche Brot, Mehl und Getreide zu Wucherpreiſen hin
ten herum verkaufen, ſind ſofort der Getreideſtelle zu melden,
welche die ſtrafrechtliche Verfolgung und Schließung der Be
triebe veranlaßt. 3. Sämtliche Kühe, welche weniger als vier
Liter Milch liefern, ſind zwecks Abſchlachtung dem Kreisaus-
ſchuß anzuzeigen. Märker, Kreisdeputierter.

Iſt der Reichsregierung dieſe Tatſache bekannt? Was
gedenkt ſie gegenüber einem derartigen willkürlichen Uebergriff
eines preußiſchen Verwaltungsorgans wie die Zuſtändigkeit
der Reichsgeſetzgebung und Verordnungsgewalt zu tun Wie
gedenkt ſie weitere Vorkommniſſe ähnlicher Art zu verhindern
Jch begnüge mich mit einer ſchriftlichen Antwort.

Profeſſor Einſtein nach Chriſtiania berufen.
Chriſtianig, 13. Sept. (Eig. Drahtber.) Profeſſor Ein

ſt e in hat bei ſeiner Ankunft in Chriſtiania eine Einladung
zur Annahme einer Profeſſur in Chriſtiania erhal-
ten. Er hat nicht unbedingt abgelehnt.

r

Die engliſche Vergarbeiterkriſis.
Nach einer Beſprechung mit Lloyd George lenkt der Präſi

dent des engiſchen Handesamtes in einer Erkärulng die Auf-
merkſamkeit des Bergarbeiterverbandes auf ſeine Weigerung
ihre Lohnforderungen vor einem unparteiiſchen Schieds-
gericht zu begründen. Dieſer Streik ſei hauptſächlich ein po-
litiſcher Streik und man könne in Zukunft ein für allemäl

nur geſetzmäßigen und gerechten Anſprüchen nachkomme„Obſerver“ fordert Neuwahlen, da die egierahe nicet
das moraliſche Anſehen beſitze, um heil durch die gegenwärtig
Kriſe zu kommen. „Sunday Times“ fordert ſofortige Ein
berufung des Parlamentis. Jn London wurde bekanntgegeben,
daß bei Ausbruch des Kohlenarbeiterſtreils die Zuckerration
von 360 auf 170 Gramm die Woche herabgeſetzt und außerdem

an Fleiſch, Speck, Mehl und Milch rationiert werden.
Stimmenkauf in den engliſchen Gewerkſchaften.

Großes Aufſehen erregt die Erklärung Smillies auf
enaliſchen Gewerkſchaftskongreß, daß verſchiedene Gewerk

ſchaften anläßlich der Wahlen in den parlamentariſchen Aus
ſchuß Stimmen gekauft hätten. Eine Kommiſſion ſoll
die Angelegenheit unterſuchen.

Wiederaufnahme der Arbeit Jei Daimler.

Bezüglich der Betriebsfortführung der Daimler
werke in Untertürkheim bei Stuttgart hat der Schlich-
tungsausſchuß vorgeſchlagen. den Betrieb des Haupt-
werkes in den erſten Tagen dieſer Woche wieder aufzunehmen.
Der Umfang der Wiederaufnahme, Zahl und
Auswahl der wiedereinzuſtellenden Arbeiter
wird von der Direktion im Benehmen mit den Arbeiter
vertretern beſtimmt. Die Wiedereingeſtellten treten in
ihre alten Rechte ein. Für die Annahme dieſes Vorſchlages
wurde eine Friſt bis Sonnabendmittag 2 Uhr feſtgeſetzt.

Zuſammenſtöße in Erfurt.
Erfurt, 12. Sept. Hier fand am Sonntagmittag eine

große vaterländiſche Gedenkfeierſtatt, an der rund
10 000 Menſchen einſchließlich vieler Vereine teilnahmen. Plötz-
lich erſchien ein Zug von 1500 bis 2000 Demonſtranten, die rote
Fahnen trugen und Schilder mit ſich führten mit der Aufſchrift:
„Jnter nationaler Bund der Kriegsopfer
Deutſchland s.“ Als um 12 Uhr die Fahnen geſenkt wur-
den und die Reichswehrkapelle „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ ſpielte, ſtürmten junge Burſchen auf die errichteten Fah-
nenſtangen, riſſen die Fahnen herunter und kraten ſie mit
Füßen. Alarmierte Sicherheitspolizei konnte die Ruhe und
Ordnung wiederherſtellen und unter ihrem Schutze wurde die
Feier ohne weitere Zwiſchenfälle zu Ende geführt. Bei dem
Zuſammenſtoß wurden mehrere Kriegsveteranen blutig ge
ſchlagen. Dieſe nationale Würdeloſigkeit iſt umſo bedauer-
licher. als die Feier in erſter Linie eine Gedächtnisfeier zu
Ehren der im Kriege Gefallenen ſein ſollte.

Nachwirkungen des Erfurter Sabotageaktes.

Erfurt, 12. Sept. Am Freitag iſt der Hauprädel s
führer der an der Vernichtung der franzöſiſchen Munition
auf dem Güterbahnhof beteiligten Eiſenbahnarbeiter ver
haftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.
Daraufhin zogen am Sonnabend nachmittag mehrere
hundert Eiſenbahnarbeiter, denen ſich auch Transportarbei-
ter anſchloſſen, vor das Gerichtsgefängnis, um ihren Genoſſen
zu befreien. Als dieſem Verlangen nicht nachgegeben werden
konnte, ſuchte man den Unterſuchung srichter, der den
Haftbefehl ausgefertigt hat, um von ihm die Freilaſſung des
Verhafteten zu erzwingen. Man fand ahn aber nicht. Bald
traf Sicherheitspolizei ein, die das Gefängnis beſetzte. Wie
verlautet, beabſichtigen die Eiſenbahnarbeiter die Freilaſſung
ihres Genoſſen durch einen Streik zu erzwingen. Die Trans-
e Feiter ſollen ſich teilweiſe mit ihnen ſolidariſch erklärt

aben.

Deutſchnationale Entſchließung zur Preußenwahl.
Am Sonnabend fand in Merſeburg die zweite

Kreisvertretertagung der Deutſchnatio-nalen Volkspartei ſtatt. Nachdem die Verſammlung
den Tätigkeitsbericht des Kreisleiters entgegengenommen
hatte, kam es zu einer ſehr eingehenden Beſprechung der
Preußenwahl. Es wurde folgende Entſchließung ge-
faßt, die der Staatsregierung zugehen ſoll: „Die Vertreter-
verſammlung des Kreisvereins Merſeburg der Deutſchnatio
nalen Volkspartei erhebt entſchieden Einſpruch gegen die
durch nichts gerechtfertigte Hinauszögerung der Wahlen zum
preußiſchen Landtage. Die Reichstagswahlen haben zahlen-
mäßig erwieſen, daß die jetzige Zuſammenſetzung der Landes-
verſammlung nicht mehr der Zuſtimmung der Bevölkerung
Preußens entſpricht. Der Einwand der Regierungspreſſe,
daß erſt die Verfaſſung angenommen werden müſſe. enthält
eine Selbſtverſtändlichkeit. Daß aber dieſes wichtigſte Geſetz
gebungswerk bis zum heutigen Tage ſeine Erledigung nicht
gefunden hat, iſt lebiglich die Schuld der Regierung und der
in Preußen herrſchenden Parteien, die, um die Dauer
ihrer Herrſchaft zu verlängern, das Zuſtandekommen der Ver-
faſſung abſichtl ich verſchleppt haben. Wir fordern, daß
die Neuwahlen noch in dieſem Jahre ſtattfinden.“
Die Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung für Kartoffeln

für Merſeburg noch nicht zutreffend.
Die von anderer Seite gebrachte Nachricht, daß vom

15. d. Mts. an die Zwangsbewirtſchaftung für Kartoffeln
aufhöre und damit auch die rationierte Verteilung
von Kartoffeln ein geſtellt werde, trifft wie wir von zu
verläſſiger Seite hören, für Merſeburg vorläufig noch
nicht zu. Eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit hat der
hieſige Magiſtrat bisher noch nicht getroffen, iſt aber in den
nächſten Tagen zu erwarten.

Die beantragten Mahlkarten
können morgen vormittag in der Zeit von etwa 8—12*
Uhr im Polizeigeſchäftszimmer Nr. 12, gegen eine Gebühr
von 30 Pfg. abgeholt werden.
Proteſtverſammlung gegen die Vergewaltigung Oberſchleſiens.

Am Sonntag vormittag um 1125 Uhr fand eine von
der Vereinigung heimatstreuer Oberſchleſier, Ortsgruppe
Merſeburg, einberufene Proteſtverſammlung gegen die Ver-
gewaltigung Oberſchleſiens auf dem Marktplatz ſtatt. Der
Vorſitzende der Vereinigung, Herr Hampel, eröffnete die
Verfammlung. Oberſchleſien befindet ſich in größter Not,
und der Terror der Polen kannte keine Grenzen. Ein hartes
Schickſal hat die bedrängten Landsleute dort betroffen und
viele mußten ihre Heimat verlaſſen. Gegen dieſe Vergewal-
tigung muß das deutſche Volk, ganz gleich welcher Partei der
Einzelne angehört, aufs ſchärfſte proteſtieren. Herr Bur g
hard, Preſſechef beim Oberpräſidium in Magdeburag, richtete
dann folgende Worte an die Verſammlung: Oberſchleſien darf
dem deutſchen Reiche nicht verloren gehen, denn Deutſchland
ſtirbt, wenn es Oberſchleſien verliert. Alle alten JTdeale des
deutſchen Volkes ſind über dieſes Gebiet in reichem Maße aus-
geſtreut. Das Schickſal unſerer oberſchleſiſchen Brüder und

Schweſtern muß uns am Herzen liegen wie unſer eigenes.
Redner gab dann ſeiner Verwunderung Ausdruck über den
mäßigen Beſuch der Verſammlung, der von dem geringen
Verſtändnis der Einwohner in der oberſchleſiſchen Frage
zeuge. Hier kommt es auf jeden Einzelnen an. Für den
Oberſchleſier iſt der Stimmzetel die Waffe gegen Polen und die
anderen können durch Zeichn ung zur Grenzſpende ihr
Scherflein zur Erhaliung Oberſchleſiens beitragen. Zwei
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Zwei

Sonnentage ſind uns in der Zeit nach dem Zuſammenbruch
beſchieden geweſen. Das waren die Tage von Flensburg und
Allenſtein. Wirke daher jeder an ſeinem Teile mit, daß der
Tag von Oberſchleſien auch ein ſolcher Sonnentag werbe.
Denn wehe Deutſchland, verlöre es Oberſchleſien! Hunger,
Tod und Elend wäre nicht nur den Oberſchleſiern beſchieden,
nein, wir alle im deutſchen Vaterlande würden dieſen Schlag
am eigenen Leibe verpüren, und mancher würde dann ſagen:
Ach hätte ich doch geholfen! Die Regierung, die in der An
gelegenheit nicht ein noch aus weiß, muß ſehen, daß ſich alle
Deutſchen in dieſem Punkte einig ſind. Darum, laßt unſere
oberſchleſiſchen Brüder und Schweſtern wiſſen, daß wir ihren
Ruf vernommen und ihnen helfen wollen. Hierauf verlas
Herr Hampel die nachfolgende Entſchließung: Die neuſten
Ereigniſſe in Oberſchleſien haben vor aller Welt bewieſen,
daß die mit der Aufgabe der neutralen Ueberwachung der
Abſtimmung und ihrer Vorbereitung wie der neutralen Ver
waltung des oberſchleſiſchen Landes betraute Entente- Kom
miſſion nicht in der Lage iſt oder es ablehnt, die Pflichten des
Verſailler Vertrages auch durchzuführen. Vielmehr weiſt
alles daraufhin, daß die Kommiſſion nicht willens iſt, die
Rechte der Deutſchen gegen den Terror und die Uebergriffe
einmarſchierter Polen und polniſcher Banden zu ſchützen. Da-
her fordern wir von der Reichsregierung, daß ſie von der
Kommiſſion unbedingte Beachtung der uns lt. Friedensver-
trag in der oberſchleſiſchen Frage zugeſtandenen Rechte ver
langt und für die betroffenen oberſchleſiſchen Landsleute un
bedingte Gleichſtellung mit den dem Völkerbunde angeſchloſ-
ſenen Völkern durchſetzt. Die Reſolution wurde von der Ver
ſammlung ohne Widerſpruch für gut befunden und an den
Herrn Reichskanzler abgeſandt. Mitzuhelfen an der Erhal-
tung Oberſchleſiens, iſt den Merſehurgern Gelegenheit gebo-
ten an den 3 Hilfstagen, die am 19., 20. und 21. September
von der Vereinigung der heimatstreuen Oberſchleſier veran-
ſtaltet werden. Die Programme verſprechen drei genußreiche
Abende, wie ſie den Merſeburgern ſelten geboten werden.
Keiner darf zurückſtehen. Jeder ans Werk!

Verein zur Hebung der Geflügelzucht.
Der. Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſe-

burg und Umgebung hielt am vergangenen Freitag ſeine
Monatsverſammlung im Kaſino ab. Nach kurzer Begrüßung
durch den Vorſtand und Protokollverleſung wartete Herr
Kaufmann Weilepp mit einem Vortrag über „Anſchaffung
und Eingewöhnen von Tauben“, auf, Dem intereſſanten Vor
trag war zu entnehmen, daß jede Raſſe ihre Eigen-
tümlichkeiten hat, z. B. ſoll man ſchweren Raſſen, infolge
rer Flugunfähigkeit niedrige Schläge geben, welche den
Vorteil haben, daß beim Abfliegen nach unten keine Beſchädi-
zung des Bruſtbeines eintreten kann, oder ſonſt die ſchweren
riere einen Schaden nehmen. Die mittelſchweren Raſſen ſind
zohl die vorteilhafteſten für den Züchter und Liebhaber. Die
doburger Lerchen und Straſſer ſind ſehr fleißtge Brüter und
können auch ſchon in höher gelegenen Brutſtätten unterge-
dracht werden. Sie haben gegen die ſchweren Raſſen, die
tian immer füttern muß, den Vorteil, daß ſie im Sommer

ſt gar kein Futter brauchen, da ſie ſich durch das Feldern
Futter ſelbſt ſuchen. Die leichten Raſſen Brieftauben ſind
olge ihrer großen Flugfähigkeit ſchwer einzugewöhnen.

an tut gqut, wenn man gekaufte Tiere in einem Schlag
tterbringt, der mit einem Drahtumbanu verſehen iſt, damit
erſt ihre Umgebung kennen lernen. Mit Rückſicht auf die

och zu erledigende Tagesordnung brach der Redner ſeinen
»rtrag hier ab. Nachdem der Vorſitzende dem Redner für
ten Vortrag gedankt hatte, erteilte er Herrn Hilbert das

Jort, welcher über die Vorbereitungen zu der am Sonnabend
ind Sonntag, den 4. und 5. Dezember d. J. ſtattfindenden
lusſtellung berichtete. Aus den Ausführungen iſt erſichtlich,

aß der Saal und das Käfigmaterial geſichert iſt, der Polizei
e Ausſtellung gemeldet und deren Genehmigung in Ausſicht
reſtellt iſt. Die Ausſtellungsbedingungen wurden nochmals
durchberaten. Die angemeldeten Hühner, Tauben, Gänſe,
Enten, Puten, Fachzeitſchriften, Eier und Gerät ſollen bis
zum 3. Dezember vormittags im Ausſtellungslokal „Kaſino“
ſein. Die weiteren Erledigungen der Ausſtellung werden der
Kommiſſion überlaſſen.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde von der
Fa. Fr. Lehmann, hier ein vorteilhaftes Geflügel-Futter-
angebot gemacht, welches ſich vorzüglich zur Eindeckung' des
Futterbedarfs für den Winter eignet, Auch Wicken für Tau-
benhalter ſind bei der genannten Firma zu haben. Nach Be
ſprechung eines Taubenpaagres ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung. e

Heimat v Heimat!
Seit mehr denn einem halben Jahre das erſtemal

wieder in unſerem Dome Da habe ich nun durch
32 Jahre von St. Albert bis Kempen, von München bis
Hamburg in vielen Kirchen und Domen geſeſſen, habe man-
ches erlebt an feierlich ſchönfter Raumwirkung und Sammlung
des Eindrucks, habe Bauten geſehen von einem überquellen-
den Reichtum im künſtleriſchen Grundgedanken und dem
ſchmückenden Beiwerk aber wo, ſagt es, ihre Stunden alle
wo klangen die Saiten, deren heimliches Zucken ich ſpüre, um-
fängt mich unſeres Domes kühler Atem? Das iſt der Zau
ber der Heimat, den keine noch ſo reiche Pracht erſetzt. Schö-
ner als unſeres Domes Fenſter ſind gewiß die im Dom zu
Paderborn, gewaltiger als hier die Raumwirkung iſt die der
Rieſenſchiffe der Liebfrauenkirche, ſo anfeuernd für Künſtler-
ſinne ſchenkte dieſer Dom wohl kaum eine Stunde, wie ſie
mir eine Nachmittagsmeſſe am Pfingſtſonntage in der Thea-
tinerkirche am Münchener Odeonsplatze bot, ſo rührend müt-
terlich eng umkuſchelt dieſer Vau nicht ſeine Gemeinde, wie
das köſtliche evangeliſche Kirchlein in Kempen im Poſenſchen,
ſo unvergleichlich wie die der Feſten am Rhein (Köln) ſtre-
ben unſere ſchlichten Doppeltürme nicht ins Grenzenloſe und
nicht wie St. Petris (Hamburg) grüner, nagelſchlanker Turm-
helm ſchlitzt hier einer die tiefen Wolken auf u. ferner nicht wie
die zerſchlagene Kathedrale von St. Qentin ſcheint unſer Dom
überſchneit von dieſer unbeſchreiblichen Fülle reinſter Klein-
kunſt oder er ſammelt die Sinne nicht in dem feierlichen Zu-
ſammenklang von Weiß und Gold, wie ihn die Baſilicka in
Haylebeke bei Kortrijk ſchafft aber, alle ihr, ſehe ich über
wölbigen Kaſtanienwipfeln unſer Getürm im Blau, dann
weiß ich nichts mehr von euch, dann ſchweben in mir nur die
Strophen des großen Liedes von der Heimat, des ungeſunge-
nen. Und trete ich ein dann, umſteht mich kühl der Atem des
alten Gemäuers und ſtreicheln meine Blicke das reiche Schnitz-
werk, dann iſt mir manchmal, als ſei das Unmögliche wahr
geworden, als habe eine gnädige Hand im Buche meines
Lebens viele Seiten zurückgeſchlagen und laſſe mich mit träu
mend-trunkenen Augen noch einmal leſen, was jetzt in blauer
Ferne ertrinkt Heimat o Heimatl!

Der Orgel Schluchzen und Brauſen, der weiche, heimliche
Vollsliedton ihrer kleinen Pfeifen dieſes gewaltige Hin
ſchreiten ihrer Sprache und dieſer leichte, frohe Gang wie der
des Wanderers zwiſchen Abendfeldern o Gott! mir ſchwillt
das Herz Ich ſehe mich wieder mit eiſern umkrampftem
Gewehr hart über die Deckung zum engliſchen Graben hinüber-
ſtarren, während ein paar 100 Meter rechts die engliſche Ar
tillerie ihr gewaltiges Orcheſter auf unſere Gräben ſpielt und
vom Süden her unſere Rohre antworten „Wie die Or
gel in unſerem Dome“, lachte es mir damals trotzig und froh
durchs Hirn, in jener 2. Nacht, die wir dem Engländer im
minenzervflügten Artois ver Neuve Chavelle gegenüberlagen:

Letzte Depeſchen
Noch keine Entſcheidung über die Genfer Konferenz

London, 13. Sept. Entgegen einer Reutermeldung ſt
über die Abhaltung der Genfer Konferenz nochkeine
Entſcheidung gefallen. Frankreich hat lediglich ge
gen den vorgeſehenen Zeitpunkt ver Konferenz Ein
ſpruch erhoben, da die Genfer mit der Brüſſeler Konfe-
renz zeitlich zuſammenfällt.

Die Zuſammenkunft in Aixles-Bains.
Paris, 13. Sept. (Eig. e Sonnabendnachmittag traf G i o litt i, Sonntagmorgen illerand in Aix-

lesBains ein, wo er am Bahnhof u. a. von Take Jonescu
empfangen wurde, deſſen Anweſenheit der Erweiterung der
„Kleinen Entente“ dienen ſoll. Um 11 Uhr vormittags fand
die erſte Begegnung Millerands mit Giolitti, nachmittags
3 Uhr eine zweite Konferenz ſtatt, an der der franzöſiſche
Botſchafter in Rom, Barrere, und der italieniſche Botſchafter
in Paris teilnahmen. Millerand erklärte Journaliſten gegen-
über, die Beſprechung habe durchaus herzlichen Cha-

rakter gehabt.
Aus der Umgebung des italieniſchen Miniſterpräſidenten

wird bekannt, daß in der vergangenen Nacht Depeſchen aus
Ftalien eingetroffen ſind, die eine friedliche Beilegung
der Arbeiterbewegung erhoffen laſſen.

Abberufung der amerikaniſchen Truppen

in Frankreich.
Paris, 13. Sept. Die Waſhingtoner Regierung hat die

ſofortige Rückkehr aller noch in Frankreich weilenden
amerikaniſchen Truppen angeordnet.

Ein belgiſcher Gewaltakt.
Aachen, 13. Sept. Nach einer durch die belgiſche Be

ſatzungsbehörde, am Sonnabend im Gebäude des „Aachener
Hausfreundes“ vorgenommenen Hausſuchung wurde der
Chefredakteur Dr. Heinne aus bisher unbekannten
Gründen in ſeiner Wohnung verhaftet.

Deutſche Ortsnamen für die Oſtmark!
Königsberg, 13. Sept. Jn der „Oletzkoer Ztg.“ wird die

beachtenswerte Anregung gegeben, nach der glänzend verlau-
fenen Volksabſtimmung in Oſt und Weſtpreußen die zahlrei
chen nicht deutſchen Orts namen in deutſche umzuwandeln.

Antibolſchewiſtiſche Unruhen in Petersburg.

Wiborg, 13. Sept. Jn Petersburg ſind neue
antibolſchewiſtiſche Unruhen gausgebrochen. Die
bolſchewiſtiſchen Kommiſſare müſſen ſich verſteckt
halten: ſechs von ihnen ſollen in der Newa ertränkt
worden ſein. Jn der ganzen Stadt werden Flugblätter ge
gen das gegenwärtige Regime verteilt.

Polniſcher Heeresbericht.
Warſchau, 13. Sept. Längs des Dnjeſtr und des Bug

geringe Gefechtstäligkeit. Nördlich Grubieszo überſchri t
ten unſere Truppen den Bug und nahmen mehrere Ort-
ſchaften ein. Oeſtlich Breſt-Litowſkt nahmen wir Kobryn
Weiter nördlich beiderſeitige Erkundungstätigkeit.

Choleraepidemie in Wilna.
Kowno, 13. Sept. Jn Wilna ſind etwa 50 Fälle von

aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden.

Auch die amerikaniſchen Bergarbeiter
ſollen ſtreiken.

Kondon, 13. Sept. Smillie hat den amerika
niſchen Bergarbeiterbund telegraphiſch erſucht, am
26. September zugleich mit den britiſchen Bergarbeftern in
Amerika den Streik zu verkünden. Der amerikaniſche
Bund hat eine Kommiſſion zur Erwägung der Antwort er
nannt. Jn vielen engliſchen Bezirken haben die Bergarbeiter
den Streikbeginn in zwei Wochen verkündet. Wie ſich die vier
tel Million Bergarbeiter, die gegen den Streik geſtmmt hat,
verhalten wird, iſt ungewiß.

Die Ernüchternng in Jtalien.
Mailand, 13. Sept. Das Arbeiterparlament beſchloß,

die Weiterleitung der Metallarbeiterbewegung den
Gewerkſchaften anzuvertrauen, in denen die ge
mäßigten Elemente führend ſind.

Arbeitsloſentumulte in Wiesbaden
Wiesbaden, 13. Sept. Die Stadtverordneten-

ſitz un g, in der über die Forderungen der Arbeitsloſen
beraten wurde, wurde wiederholt durch Tumulte von Be
ſuchern der Tribüne, hauptſächlich Arbeitsloſen, unterbrochen,
insbeſondere als die Forderungen abgelehnt wurden. Heute
veranſtalteten die Arbeitsloſen Kundgebungen vor dem
Rathauſe und verſuchten in dieſes einzudringen, wurden
aber von der Polizei zurückgedrängt, wobei einige Per-
ſonen verhaftet wurden.

Sinnfeiner- Kundgebungen in England.
London, 13. Sept. Bei einer Sinnfeiner-Demonſtrati

in Glasgow, an der 10 0009 Perſonen teilnahmen, tade!-
ten die Redner ſcharf, daß es der britiſchen Arbeiter-
ſchaft nicht gelungen ſei, bezüglich Jrlands eine vernünftige
Aktion, wie in der Munitionsfrage für Polen einzuleiten. An
einer ähnlichen Demonſtration im Southwark-Park in
London nahmen 4000 Perſonen teil.

Rücktritt des Nationaglrates in Finme.
Paris, 13. Sept. Havas meldet aus Finmm e. daß der

Nationalrat, nachdem er d'Annunzio ſein Vertrauen
ausgeſprochen hatte. zurückgetreten iſt, weil er ſich ur
für ermächtigt hielt einer Annexion Finmes durch Jtalien
zuzuſtimmen. während die Proklamation ges Freiſtagates
nicht ſeiner Anſicht entſpreche.

Chriſtenmetzeleien in China-
London, 13. Sept. Wie Reuter meldet, finden in

Weyeung (?7) Metzeleien chineſiſcher Chriſten ſtatt. Mit
Maſchinengewehren bewaffnete Soldaten überfielen Dörfer,
erſchoſſen Frauen, ſchleppten einen chriſtlichen chineſiſchen
Lehrer aus einer Kirche, die entweiht wurde, und er ordee-
ten ihn. Die Dörfer wurden in Brand geſteckt, die Ein-
wohner erhängt. Das Gouvernement in Kanton hatte den
Truppen befohlen, die Chriſten und Freinden zu reſpektieren.

Dem Gedächtnis der Gefallenen.
München, 13. Sept. Zur Erinnerung an die 139600 im

Weltkrieg gefallenen Münchener Heldenſöhne verauſialtete der
bayriſche Kriegerbund geſtern unter Beteiligung von

wieder tragen mich meine Gedanken zurück an die Jnfern dieſes
und jenes ſtarken Feldgottesdienſtes, bei dem des Waldes
Rauſchen und der Vögel Singen mich die Orgel nicht ver-
miſſen ließ und nun ſitze ich hier am alten Platze, und
es ſind wirklich dieſer Rieſenorgel Rythmen, die da brauſend
wie Meerwogen um das Pfeiler- und Mauerwerk des flach-

ſwölbigen, hohen Domſchiffes ſchlagen, nun ſitze ich hier und
ſinne. All mein Denken und Fühlen iſt ein Wunſch: daß ich
immer und recht viele andere dort draußen in der lauten
Welt die Heimat mit ſo inniger Liebe, mit ſo heißer Sehnſucht,
mit ſo reiner Erquickung erleben möge! Dann wäre viel ge
wonnen, daß unſer Deutſchland wieder ſchön und ſtark und
wieder ſauber würde.

Heimat o Heimat!
Muſikaliſche Vortragsabende.

Am Mittwoch, den 15. und Freitag, den 17. Septem
ber, abends 287 Uhr, finden im Saale des „Neuen Schützen-
hauſes“ Vortragsabende von Muſikſchülern der Frau
Profeſſor Dr. Kelbe-Poſtler ſtatt. Man beachte die An
zeige in der heutigen Nummer unſerer Zeitung.

Prämien für Waffenablieferung.
Amtlich wird aus Berlin berichtet: Der Reichskom

miſſar für die Entwaffnung hat füe die beſchleunigte Abliefe
rung von Militärwaffen, Teilen von Militärwaffen und Mu-
nition Prämien ausgeſetzt, die aus der folgenden Aufſtel
lung erſichtlich ſind. Dieſe Prämien werden in der erſten Zeit
der freiwilligen Ablieferung vom 15. September bis zum 10.
Oktober 1920 einſchließlich in voller Höhe, vom 11. Oktober
bis 20. Oktober einſchließlich nur zur Hälfte ausbezahlt. Nach
dem 20. Oktober werden Prämien nicht mehr bezahlt. Die
Ablieferungsfriſt läuft bis zum 1. November 1920. Es wer-
den gewährt pro Stück: 1. Für vollſtändige Waffen: 1. Ge-
ſchütze 10 000 Mk. 2. Geſchütze unter 5 Zentimeter Geſchoß-
durchmeſſer 5000 Mk. 3. Minenwerfer 2000 Mk. 4. Ma-
ſchinengewehre 1000 Mk. 5. Vorrichtungen, die zum Werfen
von Sbrengkörpern oder Gasbomben beſtimmt ſind 500 Mk.
6. Flammenwerfer 500 Mk. 7. Granatwerfer 50 Mk. 8. Ge
wehrgranatenwurfbecher 20 Mk. 9. Maſchinenpiſtolen 300
Mark. 10. Gewehre und Karabiner 100 Mk. 11. Tankgewehre
500 Mk. 12. Armeerevolver und Armeevpiſtolen 30 Mk. 13.
Gewehragranaten, Wurf- und Handgranaten 3 Mk. 2. Für
weſentliche Teile von Waffen :1. von Geſchützen a) Rohr 3000
Mark, b) Verſchluß 2000 Mk.. c) Richtvorrichtung 1000 Mk.
2. von Minenwerfern: a) Rohr 500 Mk., b) Rücklaufbremſe
500 Mk. 3. von Flammenwerfern: a) Ringkeſſel 100 Mk.,
b) Gaskugel 100 Mk. 4. von Maſchinengewehren: a) Lauf
50 Mk., Sclos 20 Mk., e) Zuführer 10 Mk. 5. von Ma-
ſchinenpiſtolen. Karabinern und Gewehren: a) Schloß 10. Mk.

Lauf 20 Mk. 6. von Armeerevolvern oder Armeeviſtolen:
a) Trommel 5 Mk., b) Gleitſchiene 3 Mk., c) Lauf 3 Mk. III.
Für Munition: 1. für ungebrauchte Artillerie- und Minen-
zünder 2 Mk. 2. Handgranatenzünder. Sprengkörber und
Sprengkavſeln 0.50 Mk. 3. Schußfertioe Artilleriemunitien
fr Kla. Gewicht 0.20 Mk. Patronen für Handfeuerwaffen

feier. Nach Gottesdienſten, an denen auch das Stag
miniſterium teilnahm, fand am Friedhofsdenkmal ein Trauer-
akt mit Kranzniederlegung' ſtatt.

e ereereeeeeaaaaaaaeeeeeeeee
jeder Art 0.10 Mk. Bei nachgewieſenem rechimäßin. Erwerbe
einer ablieferungs pflichtigen Waffe wird Entſchädigung in
Höhe des Verkaufswertes der Waffe zur Zeit der Abfindung
gewährt.
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Aus Provinz uns Reich
Der Haß gegen die Reichswehr.

h Halle, 10. Sept. Der mehrheitsſozialiſtiſche Polizei-
dezernent Döltz hatte dieſer Tage verfügt, daß Militär
perſonen in Uniform das Betreten des Vergnügunasplatzes
am Roßplatz unterſagt ſei, weil bei dem Zuſammentreffen
von Soldaten und Ziviliſten unliebſame Vorkommniſſe be-
fürchtet werden. Daß ſein Verbot das Gegenteil deſſen erreicht
hat, was es offenbar bewirken ſollte, iſt kkar. Die Reichswehr-
ſoldaten, die da glaubten, dasſelbe Recht für ſich in Anſpruch zu
nehmen, wie die Ziviliſten erſchienen eines abends auf dem
Vergnügungsplatz. Was nicht ausblieb, das geſchah: Ein
ſtarker Trupp der Halleſchen „Zunft“ fing alsbald Reibereien
an mit den Soldaten. Dieſe mußten der Nebenmacht wei-
chen, holten aber aus der benachbarten Kaſerne Gewehre. Die
Sache ſchien gefährliche Dimenſionen anzunehmen. Es wurde
die Sicherheitspolizei alarmiert, der Platz wurde mit Ge-
walt geräumt und geſchloſſen. Dies alles geſchah
erſt durch eine Verfügung. die das Gute wollte, aber das Böſe
geſchaffen hat. Das Richtige wäre geweſen. wenn der Ma-
giſtrat den Vergnügungspark gleich geſchloſſen hätte. es wären
dadurch die unliebſamen Vorgänge unterblieben.

DDDZZJ

Grauenvoller Selbſtmord.
Schkeudit; 12. Sept. Von einem Güterzuge ließ ſich

am Dienstag morgen hier ein-Mann überfahren. Der Ge-
tötete wurde buchſtäblich in Stücke zerriſſen, ſodaß es vorerſt
nicht möglich war, ſtine VPerſonalien feſtzuſtellen. Später
ſtellte ſich heraus, daß der Arbeiter Seidemann, in der Halle
ſchen Straße wohnhaſt, hier den Tod geſucht und gefunden
hatte. Seidemann, der verhetratet iſt, war früher bei der
Bahn beſchäftigt. jetzt arbeitete er in einem Kohlenſchacht.

Eigenartiger Fund.
Hemſtedt. Kreis Gardelegen, 9. Sept. Nach eifrigem

Graben auf dem Windmühlenhügel wurde hier das tadellos
erhaltene Skelett eines jungen Kriegers agefun-
den. Mann nimmt an, daß es das Skelett eines Kämpfers
aus dem dreißigjährigen Kriege iſt.

Wettervorausſage
Dienstag, den 14. September. Bei nach Weſt drehenden

Winden wolkiges kühleres Wetter, ſtrichweiſe etwas Regen.,
AAhaadddaaaqaaaacaaaaaanda,. v„auarrcon 7
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Der Verteicdiger.
Novelle von R. Ortmann.

9 Nachdruck verboten
Ich veſragte oas Kursbuch, benachrichtigte mit einigen

taſch hingeworfenen Zeilen meinen väterlichen Freund und
Kollegen von dem traurigen Anlaß meiner veränderten
Reiſedispoſitionen und fuhr mit dem nächſten erreichbaren
Zuge nach M.

Der Abend war ſchon hereingebrochen, als ich mein
Ziel erreichte. Der klar und ſonnenhell heraufgeſtiegene
Tag hatte während meiner Fahrt eine immer grämlichere
Miene aufgeſetzt, und jetzt regnete es in Strömen, während
ein beinahe winterlich kalter Wind durch die Straßen fegte.
Ich hegte wenig Hoffnung, Georg in ſeiner Wohnung
anzutreffen, denn ich wußte ja, daß er eine Braut und

daß er gute Freunde hatte. Die konnten einen Menſchen
in ſeiner Gemütsverfaſſung zwei Tage nach geſchehenem
Unglück unmöglich ſich ſelbſt und ſeinen fürchterlichen Ge
danken überlaſſen. Aber ich mußte doch zunächſt in ſeine
Behauſung, um zu erfahren, wo ich ihn finden würde.
Und da bedeutete es mir eine nicht geringe Ueberraſchung,
als mich ſeine Wirtſchafterin, die ich von einem früheren
Beſuche her kannte, mit der Erklärung empfing, der Herr
Regierungsbaumeiſter ſei drinnen in ſeinem Arbeitszimmer,
und wenn er auch auf das Strengſte befohlen habe, nie-
manden vorzulaſſen, ſo möge ich doch in Gottes Namen
hineingehen. Für mich könne der Befehl unmöglich Geltung
haben, und außerdem ſei es für den armen Herrn ſicherlich
eine Wohltat, Geſellſchaft zu bekommen.

Ich klopfte, und ohne eine Aufforderung abzuwarten,
trat ich ein. Aber Georg hatte mein Klopfen offenbar
ebenſowenig gehört als den Klang meiner Schritte. Er
ſaß mit aufgeſtütztem Haupte vor dem großen Zeichen-
tiſch, auf dem allerlei Pläne ausgebreitet waren, und erſt,
da ich ihn mit gedämpfter Stimme bei ſeinem Vornamen
rief, drehte er ſich nach mir um.

Sein Geſicht, eines der feinſten und ſchönſten Männer
geſichter, die mir je in meinem Leben begegnet ſind, wa

Nachruf.
Am 10. September entriss mir der unerbittliche Tod

meinen treuen Mitarbeiter, den Bürovorsteher

Herrn Karl Hirsch.
Ich habe ihn in dem Vierteljahrhundert, in dem ich

mit ihm in Beziehungen gestanden habe, wegen der Lauterkeit
seiner Gesinnung, wegen seiner Zuverlässigkeit und Treue,
seines Fleisses und seiner Umsicht, seines stets freundlichen
Wesens und seines grossen Taktes sehr hoch geschätzt und
werde sein Andenken dankbar in Ehren halten,

Justizrat Scholtz.

Familien Anzeigen. 00000000 9090900050
Verlobte. Frl. Martha We

Seidel mit Herm Dölle,
Merſeburg Halle a/S. 3 friſch eingetroffen beiGeſtorben dere Rödel, Hr. med. Marxkin Franke v getroff

Jackarzk für Okren, Naſen, Palskrankkeilen
e

Eliſabeklr Jranke
Landwirt, 74 Jahr, hier.
Herm. Schwiontek, Hilfs-
weichenſteller, hier.

Kirchliche Nachrichten
Stadt. Getauft: Heinz,

r S r

chſahl, aber m ſeinen Zugen wie in vem Be ſeiner
ugen war eine Ruhe, die mein gyg von pochendes Herz

als namenloſe Erleichterung empfan
„Du biſt's, Walter? J

kommen würdeſt. Aber wie haſt du meinen Brief ſo
ſchnell erhalten g

Ich erhielt keinen Brief, Georg! Ich las es inder Zeitung, und da
Er hatte ſich erhoben. Groß und ſchlank ſtand er vor

mir, wohl um eine halbe Kopflänge höher als ich. Und
mit der Herzlichkeit der alten, glücklichen Tage reichte er
mir die Hand.

„Da kamſt du unaufgefordert! Ich danke dir, du
mein Lieber, Getreuer Aber dein Ueberzieher iſt ganz
naß. Komm, lege ihn ab! Wir haben wohl viel mitein

ander zu reden.
Sein Benehmen war anders, als ich's erwartet hatte.

Er war in dieſen zwei Tagen augenſcheinlich Herr ge
worden über die wilde Verzweiflung, die ihn in der
Stunde des Unglücks hatte zum Selbſtmord treiben wollen.
Aber wie er dann, nachdem er meinen Rock und Hut
ſelbſt auf den Vorplatz hinausgetragen, wieder ins Zimmer
trat, da hatte ich für einen Moment doch die beklemmende
Empfindung, daß etwas ſeltſam Gezwungenes in ſeinem
e ſei und etwas Unnatürliches in ſeiner freundlichen

uhe.
„Du haſt geleſen fragte er. „Sie ſchreiben alſo in

e Welt darüber War es ein ausführlicher Be
richt

„So ausführlich, daß ich dich nicht mit der Bitte um
eine arza uns zu peinigen brauche, wenn es dir jetzt
noch ſchwerfällt, darüber zu reden.“

r hatte ſeinen Platz am Zeichentiſch wieder ein
und wie vorhin den Kopf in die Hand geſtützt.

ine kleine Weile ſchwieg er, dann kam ſeine Erwiderung:
„Ja, erzählen was ſollte ich dir noch viel erzählen,

Walter Unſer Karl Wolters iſt tot, und ich habe ihn
erſchoſſen. Wie ſonderbar das klingt, nicht wahr Wenn
man es hört, ſollte man wohl glauben, daß es Wahrheit
ſein könnte

„Nicht du haſt ihn erſchoſſen, Georg Ein plumper,
tückiſcher, nichtswürdiger Zufall hat ihn getötet.“

Wie zuſtimmend bewegte er den Kopf.

Ausgabe von Butter
Sonnabend. 18. Sept. 1920.

Es werden zugeteilt:

e

Sonderzuteilung zum
Preiſe von 1,55 r.

Zuſ. 100 Gramm Butter
zum Preiſe von 3,10

Auf jedeZuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck „K“ 50
Gramm Butter zum Preiſe
von 1,55 A.

wußte wohl, daß du

O

50 Gramm Butter zum
Preiſe von 1,56 und
50 Gramm Butter als

Kammerlichtſpiele. I Mwernes Sfegker.
Kl. Ritterſtraße Nr. 3. Gr. Ritterſtraße Nr. 1.

Telephon 529. Telephon 529.

„Ja. Aber ein Zufall, ver ſich meiner Hand bediente daran iſt nun einmal nichts zu ändern. Glaubſt
du an ein Fatum
h „Nicht im Sinne eines überzeugten Moslems vielleicht,

aber
„Aber ein wenig von dieſem Glauben ſteckt doch

in uns allen, gelt Und je mehr ich nachdenke, deſto
mehr feſtigt ſich in mir die Ueberzeugung, daß es unſerm
Karl von allem Anbeginn beſtimmt war, ſo zu ſterben,
Ein ſo glückliches Leben wie das ſeine iſt von der Vor
ſehung nicht auf eine lange Dauer berechnet Das bei
anderen an irdiſchem Vergnügen ſpärlich über ſechs oder
acht Jahrzehnte verſtreut iſt, das hatte er in ebenſoviel
Jahren genießen dürfen. Er ließ ſich vom Leben tragen,
wie ein Schmetterling ſich vom Windhauch tragen läßt,
icher, daß es doch immer nur Blumen und wieder Blumenſg werden, auf denen er ſich zu glückſeliger Raſt nieder

läßt. Schmetterlinge aber ſind nicht beſtimmt, ihr Daſein
un und hinfällig durch einen langen Winter zu ſchleppen.

zitten im Taumel ihrer Freuden ereilt ſie der Tod. Wenn
es nicht meine Hand geweſen wäre, die ihm dieſen Zod
gegeben, wahrhaftig, ich würde unſern Karl Wolters nicht
beklagen.“

Seine langſame, tonloſe Rede zerſchnitt mir das
Herz. Ich verſtand ja, daß alles, was er ſagte, nichts anderes
war als ein in martervollen Stunden ausgeklügelter Troſt,
der doch die Schmerzen ſeiner zerriſſenen Seele nicht zu
lindern und zu ſänftigen vermochte. Aber er hatte mir
damit doch wenigſtens den Weg bezeichnet, den ich ein
chlagen mußte, um beſchwichtigend auf die Folterpein
einer Selbſtqual einzuwirken. Und ſo ſtimmte ich ihm

zu, brachte alles, was mir eben einfiel, vor, ihn in feinem
Glauben an eine unabwendbare Vorausbeſtimmung zu
beſtärken, und erwähnte als einer beſonderen Gnade des
Schickſals ſchließlich auch noch des Umſtandes, daß unſer
Freund weder Eltern noch Geſchwiſter hinterlaſſen habe,
die jetzt an ſeiner Bahre in Schmerz vergehen müßten.
Ein ergreifend dankbarer Blick aus Georgs dünklen Augen
bewies mir, daß ich nicht umſonſt geſprochen hatte.

V J

(Fortſetzung folgt.)

e rereee Sdich e c n

Merſeburg, 13. Sept. 1920.
Das ſtädt. Lebensmittelamt,
Tab.-Nr. L.-A. II. 1935/20.

Nr. 1158 59 auf
verloren gegangen u. ver-
lieren ihre Gültigkeit.

Prima

Emil Wolff.

tarker krimminaliſtiſcher Handlung.den Namen Pfundeis ſind ſ Hauptdarſteller: Grete Lundt,

Leopold Kramer, Fritz Kortner.
Es iſt dies das erſte Filmwerk in adem die bunte Fakirkunſt der Jndier Dramatiſches Lebensbild in 4 Akten

vor die Augen der Beſchauer tritt; esSchell wird hier das Beſte vom Beſten ge-S boten.ſiſch Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.
r Anfang 5 Uhr und 7 Uhr.

Programm von Dienstag bis Donnerstag:
Das Haus der Unſchuld!“e don des vnddhalD den Da Uge b l Ein gewaltiges feſſelndes Schauſpiel

Namen Kobbe und IJndiſches Fakirdrama in 6 Akten mit in 5 Alten mit der reizenden Künſt
lerin Lya MAaral!

Wiedergefunden!
Eine wahre Tragödie eines Kriegs-

gefangenen
RBrgreitend. 8Spannencl,

t

Steinbrand des We zen.
Streifenkrankheit Gerſte Dienstag, abends 7 Uhr:

geb. Baunmeier ſowie Vogelfraß
S. d. Maurers Treuöler;Ruth, T. d. Kaufmanns Vermählke vermteO. Heidenreich; Kurt, S l Corbimd. Drehers Böhme; Heinz, d 8r r e Mexſeburxg, Wilkelmſtraße 2. W Allein-Verkauf:
ans-Georg, S. d. Buch v ehalters Ellerbrock. Ge re a v d Ecduarci Klaußtraut: Der Monteur d. Merſeburg.Back m. Frau E. M. geb.

Meerbote; der Schloſſer
G. O. Rückmar mit Frau
E. Heinemann; der Loh-
gerber P. Löwe mit Frau
E. L. geb. Krannich.
Beerdigt: Der Sohn d.
Bäckers Heiligenſtädt; d.
Sohn d. Arbeiters Unger.

Altenburg. Getauft:
Johanna, T. d. Arbeiters
Herold; Erwin, Sohn d.
Studien-Aſſeſſ. Wolſfram

Beerdigt: Der Hilfs-
weichenſteller Hermann
Schwionter; der Privat-
mann Ferdinand Rödel.

Neumarkt. Getauft:
Alfred, S. d. Poſtſchaffner

Polſzef-

Eintrittskarten
Tietz. Getraut: Der zMaurer Emil Höbzel mit SFrau Helene geb. Quente 95aus Venenien derMechaniker Paul Krahl
mit Fr. Martha geb. Kraft

e e n m n e nm i h m h h e e h h n n h h n h n n a

veranstaltet von dem Verein für Deutsche Schäferhunde S. V.

Ortsgruppe Merseburg
Sonntag, den 19. Sept. 1920, vorm. 8 Uhr
bis nachm. 6 Uhr auf den Meuschauer Wiesen

Vorverkauf Franz Mäller, Zigarrenhaus, Gotthardtstrasse 48.
Paul Näther Nachf., Materialw.-ttandlg., Mafkt 9.
Kurt Walter, Zigarrengeschaft, Hullesche Str. 35.

Hund Prüfune

t der an der Platzkasse.
à Person 1.50 Mk.für Kinder 1.00 Ar) Vorverkaufsstellen.

e e

5 h h A.e e e n z n e neMare auf 2. Hypothek zu
leihen geſucht. Offert. u.
93 an die Exped. d. Bl.

al 3u verleihen.Gold uGeld eine Untoſten
r 5 S cAühett on Stahl-Metallbelten Frage

e matratzen, Kinderbetten,
De er Polſter an Jedermann.ebei Ablehnung. i r Katalog frei. Eiſenmöbel-t z z r e et u ge am Fuß du Suhl Tate erger, Berlin W. 45 S fabrik Suhl t. Thur.Verireter gefücht. re eeerSò meeerantwortliche Redattion Politik, Oertl. und prop. Teil: Hann s Lotz. Sport: M. Hochheimer.

Druck und Verlag:

Vortragsabende
von Muſikſchülern der Frau Profeſſor
Dr. Kelbe-Poſtler unter Mitwirkung

eines Salon Orcheſters
finden am

Mittwoch d. 15. u. Freitag d. 17. Sepébr.
abends 7 Uhr

im Saale des Neuen Schützenhauſes ſtatt.
Karten zu 3 Mark für 1 Abend, für 2 Abende zu
5 Mark ſind bei Herrn Kaufmann Frahnert, bei
Frau Profeſſor Kelbe-Poſtler und abends an

der Kaſſe zu haben.

o e e m a h a e m n i h a v
Lokomobile
Fabr. Wolf 17/23 PS.

Wörmlitzerstrasse 12. Glattſtrohpreſſe

Fernspr. 1193. Fabr. Welger
Seit kurzem versende ich J 60meine herrlichen Halloren- reſchmaſchine Zoll

Würstchen (in Dosen kon- fahrb. gebr. gut durchrep.
serviert) nach Halverstädter u verkaufen.
Art, wieder und kann ich Ihnendarin viel bieten. Verlangen Dreſcher Co.
Sie bitte sofort Preisliste, Halle a/S., Landwehrſtr. 2

J F S r 2 Herrn ſuchen
15 Mts. möbliertes Zimmer.
garantiert dauernd. taglichen Vergütung auch in Heiz-
Verdienet für jedermann, trotz aterial. Angebote unt
der hoh. Portosoesen. Leichte, G35 an die Geſchäſtsſtelle
sauoere, angènehme hausliche dieſer Zeitung erbeten.
Arbeit. Kein Wieder verkauf.

n 1e De
A. O. Andre
Wein- und Feinkos-

Versandhaus
Halle aS.

Bitte um Adresse. r u zit2 J 14 44 r tFör Raekporto 20 Fig. er Möbliertes Zunmer

beten für fofort von befferemtung. Herrn geſucht. Gefl.limmerkartenZentrale Offert unt. sie an
R. Bach, OChemnuüte. die Expedition d. Blattes.

Die Braut v. Mess ma
Mittwoch, abends 7 Uhr

Tannhämuser.
Donnerstag, ab. 7 Uhr:
Und d. LIichuscheinet
im der insternis,

Freitag, abends 7 Uhr
Königskinder.

Sonunuabend, abds. 7 Uhr
moneis tanzt We ailzer,

M
Ortsgruppe Merſeburg.

Für das III. u. V. Quartal
müſſen ſich die Mitglieder
die Bundeszeitung „Das
deutſche Offizier Blatt“
ſelber beim Poſtboten be
ſtellen. Der Vorſtand hat
ſich der Einfachheit halber
dazu entſchloſſen. Dafür
verzichtet die Ortsgruppe
auf die Einziehung des
jüngſt veſchloſſenen Teue-
rungszuſchlages von 9 24
ür den Reſt dieſes Jahres.
Vom Beginn des Jahres
921 übernimmt die Orts-
zruppe wieder die ge
meinſame Beſtellung der

Bundeszeitung.
Der Vorſtand.

3 werdenMSähmaschinen ſche
und gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b

Goldene Nadel
mit Rubin Sonntag

mittag verloren. Gegen
gute Belohnung bitte ab
zugeben

Domſtraße 15, part.

D WWanwoaaaeen n e n
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Anzeigen: H. Baltz.Merſeburger Druck- und Berlagsanſtalt B. Bals, ſämtlich in Mexſebura,
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Na r beträchtlich geringer.

Seilage zu Ar. 205 des Merſeburger Tageblattes
Monkag, den 13. September 1920.

GGGGGG G h 2Aus Stadt und Amgebung
Zur Frage der Betriebsſtoffwirtſchaft.

Im Reichswirtſchaftsminiſterium fand dieſer Tage eine
gitung von Vertretern aller Benzin und Benzol verbrauchen
en Kreiſe ſtatt. Das Miniſterium wollte ein. Gutachten der
Kerbraucher darüber hören, ob und in welcher Weiſe die
qwangs wirtſchaft für Betriebsſtoffe aufgehoben oder ge-
ert werden könne. Ein großer Teil der Verbraucher trat
i völlige Aufhebung der Bewirtſchaftung des Benzins ein.

Neigung, auch Benzol dem freien Verkehr zu überlaſſen,
Inbetreff des Benzins wurde faſt

ſeitig der Vorbehalt geltend gemacht. daß eine ſtrenge
reiskontrolle ſtattfinden müſſe. Der Regierungsvertreter
e keinen Zweifel darüber, daß die Einfuhrkontrolle für
enzin jedenfalls anfrechterhalten bleiben müſſe.

„Reichspoſt“
Nett jetzt kurz und bündig und richtig an den Paketpoſtwagen

pgeſchrieben. Sie werden endlich auch nach und nach wieder
h das von früher gewöhnte ſchmucke gelbe Gewand geſteckt.

das iſt zu begrüßen denn wenn wir auch in einer traurigen
geit leben, ſo wollte dies uns doch nicht recht in den Sinn,

Reß die Wagen ſeit Januar 1919 mit der allzu nüchternen
rzuen Farbe angeſtrichen wurden, die ſich überdies in der
raris gar nicht bewährt hat, ſondern den Witterungsein-
üſen ſo ungenügenden Widerſtand leiſtete, daß des „Schwa-
ers“ Vehikel bald geradezu ſchmutzig ausſah und von neuem
waeſtrichen werden mußte.

Beim Lohnabzug von den Gebühren der Landarbeiter

der Wert der Natural- und ſonſtigen Sachbezüge mit zu
erückſichtigen. Die Feſtſtellung des Wertes erfolgt durch das
andesfinanzamt im Benehmen mit den Berufs und Fach-
rtretungen auf Grund der ortsüblichen Mittelpreiſe. Bis
m dieſer Regelung durch das Landesfinanzamt iſt derjenige
ert der Naturalbezüge zu verrechnen, der ſich aus den Lohn

rifen ergibt. Sind tarifliche Vereinbarungen nicht getroffen,
iſt der Wert der Naturalbezüge nach den ſonſtigen Orts-

iſen zu berechnen. Jedoch iſt bis zur Feſtſetzung durch das
andesfinanzamt als Wert von Naturalbezügen kein höherer
ſetrag als 5 Mk. pro Tag, 30 Mk. pro Woche, 125 Mk. pro
lonat anzurechnen.

Die Hausbrandverſorgung.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat auf eine Anfrage

us dem Reichstage geantwortet: Der Reichskommiſſar für
je Kohlenverteilung iſt beſtrebt, die Hausbrand verſorgung

laufenden Wirtſchaftsjahr wenigſtens im Rahmen der
Jufuhren des Voxjahrs zu halten. Das Abkommen

n Spaa beeinflußt die Hausbrand verſorgung planmäßig
r inſofern, als die vorgeſehenen Steinkohlenmengen ge

————-2*

kürzt und die Lieferungen von Braunkohlenbriketts der
Menge nach in gleichem Umfang erhöht ſind. Die Preiſe für
die im gleichen Umfang hauptſächlich in Betracht kommenden
Braunkohlen und Braunkohlenerzeugniſſe ſind bereits vom
1. Auguſt d. Js. ab um einen mäßigen Betrag herabgeſetzt
worden. Wann der Preisabbau ſeine Fortſetzung nehmen
wird, läßt ſich noch nicht überſehen und hängt von der allge-
meinen Wirtſchaftslage ab.

Kein freier Seifenhandel.
Die von anderer Seite gebrachte Meldung, wonach der

Hauſier und Seifenhandel mit Seife frei und das Verbot
der Einführung von Auslandsſeife aufgehoben ſei, beruht, wie
das Reichswirtſchatfsminiſterium miteilt, auf einem Jrrtum.
Die Verfügung vom Juni 1917, wonach der freie Seifen-
handel ebenſo wie die freie Ein- und Ausfuhr von Seife
verboten iſt, beſteht nach wie vor zu Recht und iſt nicht aufoe-
hoben worden. Man denkt auch umſo weniger daran, als bei
uns eine große Anzahl von Seifenfabriken brachliegt und ihre
Arbeiter nicht beſchäftigen kann.

Wichtig für Steuerpflichtige.

Das Finanzamt teilt mit: Die Anforderungszettel und
Anforderungsſchreiben für die vorläufig zu zahlende Einkom
menſteuer werden jetzt verſandt. Nach endgültiger Veran-
lagung der Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1920,
die zu Beginn des Jahres 1921 erfolgen wird, werden in
ſehr vielen Fällen Nachzahlungen an Einkommen-
ſteuer zu erfolgen haben, die das Vier- und Fünffache
der jetzt erhobenen Steuer betragen. Die Pflichtigen werden
ſchon jetzt hierauf beſonders hingewieſen, damit ſie ſich für
dieſe Nachzahlungen einrichten und ſpätere Schwierigkeiten
und Nachteile vermeiden.

Aus Provinz und Reich
Ausbreitung der Ruhrepidimie in Thüringen.

„„Etſenach, 8. September. Die Ruhrepidimie, die in
Cittelstal durch einen Kriegsgefangenen aus Frankreich ein
geſchleppt worden iſt, hat ſich nach Farnroda ausgedehnt.
Auch in Eiſenach und einigen umliegenden Orten ſind
Ruhrerkrankungen zu verzeichnen. Jn Farnroda iſt auf An
ordnung der ſtaatlichen Behörden ein eigenes Seuchen
lazarett errichtet worden. Jn Cittelstal ſelbſt iſt die Epi-
demie im Erlöſchen begriffen.

Angehaltener Munitionstransport.
Reichenbach, 8. Sept. Der Ueberwachungsausſchuß für

Transportweſen am hieſigen Hauptbahnhofe hat, wie das
„Zwickauer Tabl.“ meldet, einen Transport mit Kriegs-
material, das angeblich nach Polen verſchoben werden

ſollte, am 3. September angehalten. Der Transport ſollte
unter anderer Bezeichnung durchgeleitet werden. Es handelt
ſich um 14 Waggons 15 Zentimeter- Granaten und einen
Waggon Kommzug. Schon in, voriger Woche traten am hie-ſigen Hauptbahnhof neun Waodons Flugzeuge ein, die eben-
falls von dem betreffenden Ausſchuß feſtgehalten wurden.

m

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Der Wert der Mark im Auslande.

Für 100 Mark wurden gezahlt:
in Ende voriger Ende dieſer Vor demWoche Woche Kriege e

Zürich 15 11,40 125,40 Franmſterdam 6,30 5,97 59,20 GuldenKopenhagen 11,15 13,40 88,80 KronenStockholm 10,05 9,25 88,80 Kronen
Wien 578,50 536,00 117,80 KronenPrag 121,75 122,75 117,80 KronenLondon 11,31 10,55 97,80 SchillingNew-Hork 2,01 1,89 23,80 DollarParis 29,00 28,00 125,40 Frank

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn A.G.
in Halle ſchließt wie zahlreiche deutſche Privatbahnen das ab
gelaufene Geſchäftsjahr mit Verluſt ab, der etwa 200 000 Mk.
betragen dürfte. Eine Dividende kann wie im Vorjahre nicht.
verteilt werden.

Concordig Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft Halle.

Die Generalverſammlung vom 8. September beſchloß an
tragsgemäß, aus dem Reingewinn von 57320.60 Mk.
11 430. 16 Mk. dem geſetzlichen Reſervefonds zu überweiſen
und aus dem Reſt nach Abſatz der ſatzungsgemäßen Gewinn-
anteile je 10 Prozent Dividende auf die Vorzugs- und
Stammaktien zu verteilen. Die allgemeinen, ungünſtigen
Verhältniſſe machten ſich auch bei der Geſellſchaft bemerkbar.

re rer

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags

V. f. L. gewinnt gegen Naumburg 05 3 0 (2 0).
(Eigene Berichterſtattung.)

Vor einer großen Zuſchauermenge fand geſtern auf dem
V. f. L.-Sportplatz das 1. Ligaverbandsſpiel zwiſchen Naum
burg 05 und V. f. L. ſtatt. Der Spielverlauf war kurz fol

gender: Gleich nach Beginn griff V. f. L. das Naumburger
Tor tüchtig an und kann aus einem wegen Hand gegebenen



Torw
erauf wird das Spiel g zeigt jetztbeſſere Zuſammenſpiel, kann aber dem Merſeburger Tore

Sturm an Ueberkombina-weht fehr gefährlich werden, da ihr
on und Schußunficherheit leidet. Die Merſeburger dagegen
deſttzen den ſchnelleren und energiſcheren Sturm. In der
25. Minute gelingt es Thon II, eine von Roſt geſchoſſene Ecke
einzuköpfen und ſo ſeiner Mannſchaft den zweiten Erfolg zu
r ngen. In der zweiten Halbzeit iſt 05 vielfach leicht über
Wegen. Allzulanges Zögern mit Torſchuß aber bringt
ſie um ihre Erfolge. Etwa 15 vor Schluß wurde ein
Banmburger wegen ſcharfen Angehens nach vorheriger Ver
warnung vom Felde verwieſen. Der hierfür gegebene Elf-
meter führt durch Büttner für V. f. L. zum 3. Tore. Bei
einer hierngch entſtandenen Auseinanderſetzung zwiſchen Spie
lern und Schiedsrichter war noch ein zweiter Naumburger
Spieler gezwungen, ſich den Reſt des Spieles von draußen an
ſehen. Bis zum Schluß iſt V. f. L. naturgemäß überlegen.
Ueber die Mannſchaften ſei folgendes geſagt: Die Naumbur-
ger Mannſchaft zeigte ein ſchönes flaches Zuſammenſpiel, nur
mangelte es am Torſchuß. Namenltich ragte der Linksaußen
hervor: der Torwächter war teilweiſe unſicher, andererſeits
hielt er wieder ſchwere Bälle mit großer Sicherheit. Von
den Merſeburgern war die Hintermannſchaft der beſte Teil.
Der neue Mitelläufer war den Anforderungen eines Liga-

ieles nicht recht gewachſen. Namentlich mangelte es der
Läuferreihe an kurzem flachem Zuſpiel. Der Sturm ſpielt
welfach zu hoch. Der beſte Mann war hier Thon II. Der
Schiedesrichter hatte das Spiel ſtets feſt in der Hand.

Hohenzollern I Komet I-Halle 2:2 (1 O.
(Eigene Berichterſtattung).

Mit nicht weniger als 5 Mann Erſatz war Hohenzollern
geſtern nach Halle gefahren. um ſich der Elf des F. C. Komer
auf deſſen Sportplatz zu ſtellen; es fehlten Klein, Gödecke,
Mäder. Meißner und Trautmann. Aber der eingeſtellte Er
ſatz Paßte ſich dem öfters reichlich ſcharf durchgeführten Spiel
gut an, ſodaß Hohenzollern ein unentſchiedenes Reſultat
herausholen konnte. Und doch hätte ein glatter Sieg heraus-
ſpringen müſſen. Techniſch war Hohenzollern den Hallenſern
ein gut Teil über, aber die naheſtehende Verbandsſerie ließ die
Hohenzollernſpwieler gegen die äußerſt körperlich kämpfenden
Hallenſer ein wenig zaghafe. ſpielen. Dazu kam noch eine ge
hörige Doſis Pech bei Schüſſen an die Latte und den Pfoſten.
d Bald nach Beginn gibt Hottenroth ſeinem Verein
die Führurg, indem er einen ſchönen Paß von Wuttke unhalt
bar verwandelte. Bald darauf verſchießen beide Gegner
einen Elfmeter. Nach der Pauſe iſt Hohenzolkern mit Rücken
wind leicht im Angriff. Aber Komets Hintermaunſchaft ar-
beitet gut, namentlich der Torwächter hält verſchiedene ſchwie
rige Bälle von Franke und Hottenroth mit aroßer Sicherheit.
Nachdem Halle, infolge zu langen Zögerns von Brühns, aus
geglichen hat, iſt es wiederum D. Hottenroth, der nach ſchöner
Finzelleiſtung das Refnltat auf 2:1 für Merſeburg ſtellt.
och kann Komet nach guter Kombination bald darauf aus
ichen. Danach muß ein Hallenfer wegen grobem Regel
erſtoß das Feld verlaſſen. Bei dieſem Unentſchieden bleibt
s trotz mancher guter Gelegenheiten. Der Schiedsrichter, der
sei den nervöſen Kometlenten wahrlich keine leichte Aufgabe
datte, fällte ſeine Entſcheidungen durchaus unparteiiſch.

5 e e

Wenere Betſeduges Fußbvallergebniſſe: Hoden
zollern I Germania II 6:0 (3:0); Preu IIgegen Komet-Halle II 5:0 (210); Germania III--V. f.
L. IV 0r6 (0 r4), Germania IV--Sportklub- Mücheln
IV (Diplomſpiel) 4:3 (3 0). Hohenzollern Alte
Herren-- Preußen Alte Herren 1:2: Hohen-z IV-- M. T. V. Weißenfels II 5 1; Hohenzol-

ern 1. Kgd.--Sportv. 98 1. Jad. 0 5.
.-C. Die II. Mannſchaft weilte geſtern in

Halle und konnte die gleiche Elf des dortigen F.-E. Komet
glatt mit 5:0 abfertigen. Preußen III ſchlug Ammendorf
1910 III mit 4 0. Die I. Jugendmannſchaft ſpielte am vor
mittag gegen die gleiche Mannſchaft der Spielvereinigung
Nietleben und ſiegte, da Nietleben nur mit 7 Mann zur Stelle
war, überlegen mit 12 0. Das Spiel der II. Jugendmann-
ſchaft kam nicht zum Austrag, da Olympia-Halle nicht ange
treten war. Auch die „Alten Herren“ konnten einen Sieg
einheimſen. Nach ſchönem, offenem Spiel ſchlugen ſie die
„Alten Herren“ der hieſigen Hohenzollern mit 221.

Weitere Fußballergebniſſe aus Mitteldeutſchland Halle:
Ligaverbandsſpiele: Wacker--Sportv. 98 5:0; V.
f. L. (96)--Boruſſta 0:4
Ligabefähigungsſpiel: V. f. L.-Bitterfeld-Sportv.
Weißenfels 3 0. Durch dieſen Sieg Bitterfelds ſind wie
derum die drei Anwärter auf die Liga auf gleiche Punktzahl
gekommen. Wenn nicht einer freiwillig verzichten ſollte
(Preußen-Halle?), müſſen die Befähigungsſpiele nun zum
dritten Mal beginnen! Leipzi g: Verbandsſpiele: V. f. B.
u Spielvereinigung 3 1, Eintracht 99 1 0, Viktoria ge
gen
gegen Sportfreunde 0 4.

Beginn der Verbandsſpiele. Am kommenden Sonntag
(19. Sept. beginnen nun auch die Gauſpiele. Der erſte Sonn
tag bringt für Merſeburg ſogleich eine Wiederholung des
Derbys in der Begegnung von Preußen und Hohen-
zollern auf dem Preußenſportplatz.
Reideburg auf dem Kaſernenhof zu Gaſte. V. f. L.
(Liga) tritt zum zweiten Verbandsſpiel in Halle gegen die
Sportfreunde an.

Leichtathletik. Der Städtekampf Leipzig Halle
Magdeburg Rathenow in Magdeburg entſprach
nicht den Erwartungen, Dresden hatte abgelehnt, als Erſatz
ſprang Rathenow in letzter Stunde ein. Von Leipzig waren
die Beſten nicht vertreten. Die Halleſche Mannſchaft
durch Meißner und Apitſch beide Hohenzollern-
Merſeburg verſtärkt.

Hans Meißner gewinnt den 1500-MeterLauf.
Kurt Apitſch lief hinter Meißner als dritter durchs Ziel

Beide haben ihre Erwartungen glänzend erfüllt. Die
Rathenower gaben einen achtbaren Gegner ab und
konnten Leipzig noch auf den 3. Platz verweiſen, während ſich
Halle mit dem vierten begnügen mußte. Magdeburg errang
acht Sieg und trat nur das Speerwerfen an Schilde, V. f. L.
Halle 96, und das 1500-Meter-Laufen an Meißner,
Hohenzollern Merſeburg, ab. Mit Ausnahme der
Zeiten in den beiden Staffelkämpfen erreichten die erzielten
Leiſtungen nur den Durchſchnitt. wenn auch ſcharf in allen
Wettbewerben gekämpft wurde. Die Meiſterſchaft von Mit
teldeutſchland über 10 Kilometer ſah S mieiner Minute Vorſprung überlegen als Sieger.

ortung 0 0; Ballſpielklub--T. und B. 2:2, Qmwia

Germania hat.

t

adeburg

Favorit Sportfreunde 1:4; a

war

e e e e e e e e e e e a r ee L S e 4t

d

erreichte im Geſamtergebnis 1695,43 Punkte, Ratheno
Donſte Punkte, Leipzig 1415,89 Punkte,

unkte.

den Wettkämpfen war ſehr rege.

raſchung brächte die Meiſterſchaft im Doppelkajak. inden
das deutſche Meiſterpaar Runſch-Ditchlen von Schiffler-Ullrie
(Halleſch. Ruder-Verein) geſchlagen wurde.

b Sportliche Jugendwettkämpfe in Halle.

borinſpiel. Daran ſchließt ſich ein Kranzſpiel zwiſchen
Sportabteilung des T.V. Könnern und der G. d. A.Jugen

ſich einer außerordenltich zahlreichen Beteiligung erfreute.

und den Wettkämpfen beteilgen.

Gewinn Auszug

16. Preuß -Südd. (242. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Klaſſe 3. Ziehungstag 10. September 1820

I Aaut ſede gezogene Nummer sind gwel gleteh hohe Uewinne getfallen,
und zwar je eher auf äle Lose gieicher Mamwer in den belden

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Abteilungen I and II

Zu der Vormittageziehung wurden Gewinne über 270 Aart gezogen.

4 Gewinne zu 3000 M 1323102 1841581
10 Gewinne zu 1000 M 833919 98698 101078 192985 1097850
16 Gewinne zu 500 M o660 17822 20076 52174 1655711 102441 178856

108680
24 Gewinne zu 400 M 18848 58904 69232 81211 85927 92664 132081

188427 151088 177331 206308 212644
60 Gewinne zu 800 M 685 6165 15648 22156 24155 58977 58069

88606 67247 67528 72328 77623 80452 81310 85338 87106 87323 97895
107070 114412 115508 116668 116804 132000 136827 154436 176224
206998 210879 214906

Zu der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 276 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 40000 M 106961
9 Gewinne zu 10000 M 20265
2 Gewinne zu 5000 M 145887
6 Gewinne zu 8000 M 80325 74825 84676
4 Gewinne zu 1000 u 132 eng TWooas
6 Gewinne zu 600 6127326 Gewinne zu 400 M. 4321 es19 22568 299160 87256 98709

116940 1229s8 142152 177168 21265655 22287
*78 Gewinne zu 900 M 12888 14163 33179 41926 42407 44720 64259

716528 72002 728a7 68340 80571 91511 95511 10t 0179 106770 110015
1200092 153991 149884 144270 144592 155251 155754 160785 165661 267821
1735838 178891 177222 1778927 184679 187862 188501 1010651 203400
a14100 a16006 218470

Halle 39
h 4. Kreis-Kanu-Regatta des Oberelbe-Oder- Kreiſes im

Deutſchen KanuVPerband. Am geſtrigen Sonntag wurd
bei ſchönſtem Sportwetter die 4. Kreis-Regatte des Oberelbo
Oderkreiſes im deutſchen Kanu-Verband auf der Saale ober
halb des Bootshauſes des Halleſchen Nuder-Vereins Böll-
berg ausgetragen. Die Beteiligung an der Regatta wie an

Die einzelnen Rennen
waren intereſſant und wurden ſcharf geführt. Eine Ueber

Der Gewer
ſchaftsbund der Angeſtellten (Jugendausſchuß) veranſtaltet

am Sonntag, ſportliche Jugendwettkämpfe, beſtehend in 100
Meter-Lauf, 1000-MeterLauf, und 4 mal 100-Meter-Stafette,
Kugelſtoßen, Weit- und Hochſpringen, Tauziehen und Tam-

n.
h Schülerſportfeſt in Halle. Das Stadtgymnaſium zu

Halle veranſtaltete am Sonnabend ſein erſtes Sportfeſt, das

b Halleſcher Turn und Sportverein. Am Sonntag,
den 19. Septbr., nachmitags 3 Uhr findet die Einweihung
des nen angelegten Turn und Sportplatzes ſtatt. Eine Reihe
auswärtiger Turn und Sportvereine werden ſich an der Feier

ich n
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